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Hochkarätiges: Comedy, Kabarett und Musik
Veranstaltungen: Zehntscheune Kleinwallstadt startet Herbstprogramm – Vorsitzende Rosemarie Seuffert über Arbeit im Förderverein Kultur

Von unserem Mitarbeiter
MARCO BURGEMEISTER

KLEINWALLSTADT. Der Förderver-
ein Kultur in der Zehntscheune
Kleinwallstadt startet am Freitag,
20. September, mit seinem
Herbstprogramm aus Comedy,
Kabarett und Musik (siehe Info-
kasten). Neben hochwertigen
Künstlern erwartet die Besucher
auch das schöne Ambiente der
Spielstätte, das die perfekte Ba-
lance aus erhaltener Bausubstanz
und Modernisierung bietet. Rose-
marie Seuffert, Vorsitzende des
2013 gegründeten Fördervereins,
beleuchtet dessen Arbeit.

Sehr gute Nachfrage
Im Rückblick auf die bisherigen
Veranstaltungen 2024 konstatierte
die Vorsitzende, diese seien sehr
gut angenommen worden. Von den
drei Events im Frühjahrspro-
gramm seien zwei mit 130 Karten
komplett ausverkauft gewesen, zur
anderen Veranstaltung hätten die
Engagierten des Fördervereins
immerhin noch 100 Gäste begrü-
ßen dürfen.
Der Förderverein habe derzeit

knapp über 50 Mitglieder, berich-
tet Seuffert. Ein Teil davon seien
fördernde Mitglieder, welche eben
den Verein durch ihre Mitglieds-
beiträge finanziell unterstützen
würden. Dann gebe es rund 20 ak-

tive Mitglieder, die grundsätzlich
bereit seien, mitzuhelfen und alle
rund um die Events des Förder-
vereins anfallenden Aufgaben zu
erledigen. Pro Veranstaltung
würden aus dem Pool der enga-
gierten Helfer immer fünf bis
sechs gebraucht.

Großer Einzugsbereich
Bezüglich des Einzugsgebiets für
Veranstaltungen in der Zehnt-
scheune erklärt Seuffert, dass vie-
le Besucher aus der Region kä-
men, wobei aus Kleinwallstadt
selbst eher zurückhaltender Zu-
spruch zu verzeichnen sei. Dar-
über hinaus kämen aber auch
Gäste von weiter weg. Generell sei
die Resonanz des Publikums auf
Künstler, die schon mal in der
Zehntscheune aufgetreten seien,
besonders gut.

Zu denen, die im Herbst zum
wiederholten Male da seien, zählt
beispielsweise das Ensemble
Harmonic Brass am 29. November,
das ein Adventskonzert gibt. Die-
ses finde aufgrund der dort im
Vergleich zur Zehntscheune grö-
ßeren Kapazität in der Pfarrkirche
St. Peter und Paul statt. Seuffert
schätzt, dass dort 200 bis 250 Leu-
te Platz finden, also wesentlich
mehr als in der Zehntscheune.
Kabarettist Philipp Weber ist

am Freitag, 18. Oktober, mit dem
Programm »Power to the Popel:
Demokratie für Quereinsteiger« in
der Zehntscheune zu Gast. Es sei
dem Förderverein auch ein An-
liegen, eher unbekannteren
Künstlern eine Plattform zu bie-
ten, selbst wenn dies ein finan-
zielles Risiko darstellt, so Seuffert.
Es solle bei den Programmen im-

mer eine Mischung aus neuen und
etablierten Künstlern sein.
Übrigens: Das Programm für

2025 stehe schon komplett, verrät
Seuffert, noch diesen Herbst wür-
den bereits die Planungen für das
Programm und die Spieltermine
2026 beginnen. In der Regel sei es
so, dass die Künstler selbst beim
Förderverein zwecks Auftritts-
möglichkeit anfragen. Im Schnitt
seien es so um die sechs Veran-
staltungstermine pro Jahr, die der
Verein anbiete – meist gleichmä-
ßig auf Frühjahr- und Herbstpro-
gramm verteilt.
Die Zahl der Anfragen über-

steige dieses jährliche Pensum an
Terminen bei weitem. »Wir könn-
ten jede Woche Veranstaltungen
haben«, sagt Seuffert. Bei einem
Budget von etwa 10.000 Euro pro
Jahr gelte es aber, dieses gezielt

einzusetzen und damit zu haus-
halten. Es gibt jedoch Ausnahmen
von diesem Vorgehen, wie bei-
spielsweise beim Auftritt von »Die
Steptokokken« am Freitag, 20.
September. Hier habe sie einen
Tipp erhalten und sei selbst aktiv
geworden, berichtet Seuffert.

Verein sucht junge Leute
Freude und schöne Momente bei
der Arbeit im Verein gebe es viele.
»Es ist schön, wenn Künstler nach
ihren Auftritten da bleiben, man
mit ihnen ins Gespräch kommt«, so
die Vorsitzende. Unterhaltungen
mit Künstlern seien immer wieder
toll. Für die Zukunft des Förder-
vereins hat Seuffert ein Anliegen:
»Ich wünsche mir junge Leute, die
daran interessiert sind, den Ver-
ein weiterzuführen und Verant-
wortung zu übernehmen.«

Zehntscheune Kleinwallstadt: Herbstprogramm 2024 und Ausblick 2025

Die Termine des Herbstprogramms
2024 in der Zehntscheune Klein-
wallstadt (Mittlere Torstraße 3):
Freitag, 20. September: Die Stepto-
kokken – »Resilienz-Revue«.
Freitag, 18. Oktober: Philipp Weber –
»Power to the Popel: Demokratie für
Quereinsteiger«.
Freitag, 29. November: Harmonic
Brass – »Adventskonzert« in der Klein-
wallstädter Pfarrkirche St. Peter und
Paul.

Alle drei Veranstaltungen beginnen um
19.30 Uhr, Saalöffnung ist eine Stunde
vorher, freie Platzwahl. Tickets im Vor-
verkauf gibt's online über www.kultur-
zehntscheuneklw.de sowie im Rathaus
(Hauptstraße 2), bei Schreibwaren Mü-
cke (Frühlingstraße 6) und in der RV-
Bank (Wallstraße 16).
Kontakt: Rosemarie Seuffert, Vorsit-
zende Förderverein Kultur in der
Zehntscheune; Tel. 06022 2955;
E-Mail: rosi.seuffert@t-online.de

Als Veranstaltung 2025 kündigt
Seuffert an: Vocaldente – »Let's be
Gatsby!« (Freitag, 24. Januar); Inka
Meyer – »Zurück in die Zugluft« (Frei-
tag, 14. März); Holger Blüder – »Der
Mensch« (Samstag, 5. April); Jarod
McMurran – »Jenseits der Vernunft«
(Freitag, 16. Mai); Stefan Waghubinger
– »Hab' ich euch das schon erzählt?«
(Freitag, 10. Oktober); Orchestra Mondo
mit seinem Weihnachtsprogramm
(Freitag, 28. November). (mab)

Rosemarie Seuffert kündigt ein hochka-
rätiges Herbstprogramm in der Zehnt-
scheune an. Foto: Marco Burgemeister

I R O N I M U S

Liebe Leser
Mit den älteren Frauen, die
regelmäßig und in sehr kurzen
Abständen bei ihm die Beichte
ablegen, unterhielt sich der
erfahrene Pfarrer. Seine Ein-
lassung im Verlauf des Ge-
sprächs: »Schickt mir mal lie-
ber die Leute, die wirklich ge-
sündigt haben. Bei euch genügt
ein Staubwedel.« Ein netter
Vergleich, findet …

Wörther Hallenbad
öffnet am Montag
WÖRTH. Das Wörther Hallenbad
öffnet nach seiner Sommerpause
am Montag, 23. September, wie-
der. Die Öffnungszeiten: Montag,
17 bis 20 Uhr, Mittwoch 17 bis 21
Uhr, Donnerstag, 17 bis 21 Uhr,
Freitag, 17 bis 21 Uhr, Sonn- u.
Feiertags 9 bis 12 Uhr. Kinder und
Jugendliche bis 15 Jahre sollen bis
19 Uhr das Schwimmbad verlas-
sen. Jeden ersten Donnerstag im
Monat ist ab 19.30 Uhr Frauen-
schwimmen, freitags öffnet das
Bad bereits von 13 bis 15 Uhr für
Senioren sowie von 15 bis 17 Uhr
für Eltern zum Babyschwimmen.
Zu diesen Anlässen heizen die
Betreiber das Becken von 27 auf 30
Grad auf. kev

b
Kontakt ins Hallenbad:
Tel. 09372 941026

Tourismus Thema
in Mömlingen
MÖMLINGEN. Über die Arbeit der
Caritas-Sozialstation berichtet
Kreisvorsitzender Heinrich Alm-
ritter in der Sitzung des Gemein-
derats Mömlingen am Montag,
23. September, ab 19 Uhr im Rat-
haussaal. Vorgestellt werden zu-
dem die touristischen Aktivitäten
im Ort, informiert wird über die
Vergabe der Sanierung des Hoch-
behälters aufgrund der Trinkwas-
serverunreinigung. Jahresab-
schlüsse 2022 werden vorgelegt für
Wasserwerk, Hallenbad und Lud-
wig-Ritter-Halle. Beschließen will
das Gremium über die Beendi-
gung des Projekts Gewerbegebiet
»Hainbuche« und die Nutzung des
Gemeindewappens. bam

Schülerehrung
und Hundesteuern
KIRCHZELL. Mit Schülerehrungen
beginnt die Sitzung des Kirch-
zeller Marktgemeinderats am
Donnerstag, 19. September, um
19 Uhr im Rathaussaal. Anschlie-
ßend besteht Gelegenheit für Zu-
hörer, sich zu Wort zu melden. Das
Gremium will zudem über eine
Neufassung der Hundesteuersat-
zung beschließen. Weitere Tages-
ordnungspunkte sind: Beitritt und
Festlegung des Mitgliedsbeitrags
zum Hospizverein, Bekanntgaben
aus nichtöffentlicher Sitzung im
August, Bericht zu Anfragen aus
dem Gemeinderat und Infos. bam

Laudenbach und Trennfurt bald ohne Bäckereien
Nahversorgung: Warum die Familien Bundschuh und Kirchgäßner ihre kleinen Läden Ende September schließen müssen

Von unserer Mitarbeiterin
ANJA KEILBACH

LAUDENBACH/KLINGENBERG-TRENN-
FURT. In beiden Dörfern ist es ge-
rade das Tagesgespräch: Ihre Bä-
cker machen dicht. Bäcker Bund-
schuh in Laudenbach und die Bä-
ckerei Kirchgäßner in Trennfurt
schließen schon Ende September,
dann gibt es in beiden Orten kei-
nen Bäcker mehr.
Für Hubertus Bundschuh ist die

Entscheidung, die Laudenbacher
Bäckerfiliale zu schließen, eine der
schwersten in seinem Leben. »Mir
blutet das Herz, und ich könnte
echt heulen«, so Bundschuh, der
seit Jahrzehnten dort angesiedelt
war. Der 57-jährige Miltenberger
Bäcker- und Konditormeister ist in
Laudenbach im Bäckerladen bei
seiner Oma Anni Dreher groß ge-
worden. Weit über 50 Jahre lie-
ferten sie Backwaren nach Lau-
denbach. Jetzt endet diese Ära.
Ende September schließt er die
Filiale mit dem kleinen Café in der
Miltenberger Straße für immer.
Ursprünglich hatte die Oma von

Hubertus Bundschuh einen klei-
nen, angemieteten Bäckerladen in
der Bollersgasse. Ende der 1970er-
Jahre zog Anni Dreher in ihr eige-
nes Haus im Alten Graben, in eine
umgebaute Garage um, bis sie
Anfang der 1980er altersbedingt
aufhörte. Für mehrere Monate
waren die Laudenbacher dann
»brotlos«. Bundschuhs damaliger
Bäckermeister Peter Löffler er-
klärte sich 1982 bereit, mit seiner
Frau Gertrud einen kleinen Laden
im Haus des damaligen Besitzers
Heinrich Huisken in der Milten-
berger Straße 2 zu führen. Huis-
ken betrieb damals einen kleinen
Supermarkt im vorderen Bereich
seines Hauses.

Personalprobleme
Die Löfflers betrieben das kleine
Lädchen, in das 1990 noch eine
Lottofiliale kam, bis 2011 erfolg-
reich. Danach eröffneten die
Bundschuhs die Filiale im vorde-
ren Bereich des Hauses Huisken,
das bis heute Bestand hatte. »Ich
habe mir die Entscheidung nicht
leicht gemacht, aber personell war
das einfach nicht mehr zu stem-
men. Mitte des Jahres mussten wir
schon die Öffnungszeiten redu-
zieren, was zur Folge hatte, dass
unsere Verkäuferin Daniela Rein-
hart zum Beispiel die Lottofiliale
nicht mehr aufrechterhalten

konnte.« Die wurde bereits Ende
Juli aufgegeben. Auch das Lotto
brachte natürlich Kunden. Rein-
hart war 13 Jahre in der Filiale be-
schäftigt, auch ihr blute das Herz.
»Mir sind die Kunden so ans Herz
gewachsen, der Abschied von
Laudenbach war echt herzzerrei-
ßend.«
»Durch zwei große dauerhafte

Personalausfälle in den vergan-
genen Wochen hatten wir Lau-
denbach nur noch mit größter
Kraftanstrengung aufrechterhal-
ten können«, so der Bäckermeis-
ter. Und letztendlich habe dann
noch der wirtschaftliche Aspekt
eine Rolle gespielt. »Durch die re-
duzierten Öffnungszeiten mini-
mierte sich der Umsatz, und das

bei steigenden Lohnkosten und
hohen Mietkosten«, so Hubertus
Bundschuh. Eine Schließung sei
unumgänglich gewesen. Die An-
gestellten werden im Hauptge-
schäft und in den Filialen in Mil-
tenberg oder Kirchzell übernom-
men.
Könnte eventuell ein Verkaufs-

fahrzeug, das samstags noch die
Höhenorte wie Wenschdorf oder
Mainbullau versorgt, zum Einsatz
kommen? »Wenn wir eine zuver-
lässige Person finden würden, der
wir ein Bäckerauto in Höhe eines
sechsstelligen Betrages anver-
trauen können, dann sofort.«
Das gleiche Schicksal wie die

Filiale in Laudenbach erteilt die
Familie Kirchgäßner in Trennfurt

mit der langjährigen Filiale in der
Schulstraße 1. Auch diese schließt
Ende September. Für die Kunden
völlig überraschend, für die An-
gestellten auch. Seit 1998 war der
Bäcker dort ansässig, auch hier
gibt es eine Lotto-Filiale und eine
Postagentur im Laden. An der
Thekenscheibe hängt nun ein
großes Plakat: »Liebe Kunden,
leider müssen wir aus betriebs-
wirtschaftlichen Gründen unser
Geschäft zum 28. September
schließen.«

Entscheidung kurzfristig gefallen
Auf Nachfrage unseres Medien-
hauses begründet Frank Kirch-
gäßner seine Entscheidung: »Die
momentan schwierige Suche nach

geeigneten Arbeitskräften war der
Grund der Schließung. Die Ent-
scheidung ist auch für uns sehr
kurzfristig gefallen.« Weiter führt
er aus, dass die in Trennfurt ein-
gesetzten Arbeitskräfte jetzt die
Standorte in Wörth und das
Hauptgeschäft in Erlenbach ver-
stärkten, wodurch er die anderen
Filialen mittwochs wieder von 6 bis
12 Uhr öffnen könne. Was mit dem
Lottoladen und der Postagentur
geschehe, das wisse er nicht, da
diese mit dem Ladeninhaber
nichts zu tun hätten. Und: »Was
mit dem Ladengeschäft passiert,
wissen wir auch noch nicht. Da
möchte ich auch keine Prognosen
abgeben, was dort mal wieder
reinkommen könnte.«

Hintergrund Ladensterben im Landkreis Miltenberg

Laut Handwerkskammer Aschaf-
fenburg gab es 2013 im Landkreis
Miltenberg noch 36 Bäckereien,
heute sind es nur noch 30. Bei den
Metzgereien reduzierte sich die Zahl
ebenfalls von 2013 von damals 60 auf
53 in 2024.
Die Einschätzung der stellvertre-
tenden Pressesprecherin Nadine
Heß: »Für die Entwicklung gibt es
mehrere Gründe. Zum einen sind
handwerkliche Bäckereien und Metz-
gereien durch das Angebot in Super-
märkten und Discountern einem im-
mensen Preisdruck ausgesetzt. Die

dort angebotenen Back-, Fleisch- und
Wurstwaren sind zumeist industriell
hergestellt und können so viel günsti-
ger angeboten werden.« Speziell bei
den Bäckereien sei zudem ein anhal-
tender Konzentrationsprozess zu be-
obachten, das heißt, es gebe immer
mehr Bäckereien mit Filialnetzen.
»Außerdem entscheiden sich immer
weniger junge Menschen für eine Aus-
bildung in diesen Berufen, die weniger
Nachfolger nach sich ziehen, obwohl
der Trend zu mehr Regionalität und
nachhaltiger Herstellung deutlich nach
oben geht.« (anke)

Die Kirchgäßner-Filiale in der Schulstraße 1 in Trennfurt.

Die Filiale der Bäckerei Bundschuh in Laudenbach. Fotos: Anja Keilbach
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